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(54) BAUGRUPPE FÜR EIN SCHLIESSSYSTEM EINES KRAFTFAHRZEUGS

(57) Eine Baugruppe (1) für ein Kraftfahrzeug mit ei-
ner mechanischen Sperreinrichtung (6), welche eine Ent-
riegelungsstellung und eine Verriegelungsstellung ein-
nehmen kann. Ein elektrischer Aktuator (5) ist mit der
mechanischen Sperreinrichtung (6) gekoppelt und an-
steuerbar, um einen Wechsel zwischen Verriegelungs-
stellung und Entriegelungsstellung der Sperreinrichtung
(6) zu bewirken.

Eine Steuer- und Kommunikationseinrichtung (2) ist
mit dem Aktuator (5) gekoppelt. Ein Energiespeicher (3)
ist zur zeitweisen Versorgung der Steuer- und Kommu-

nikationseinrichtung (2) und des Aktuators (5) vorgese-
hen. Eine Generatoreinrichtung (4) verfügt über manu-
elle Betätigungsmittel (23; 27) zum Aufladen des Ener-
giespeichers (3). Die Steuer- und Kommunikationsein-
richtung (2) baut bei bestehender Energieversorgung ei-
ne Kommunikationsverbindung (10) mit einem externen
Kommunikationsgerät (8) auf und steuert in Abhängigkeit
von einer durchgeführten Kommunikation den Aktuator
(5) an, um die Sperreichrichtung (6) von der Verriege-
lungsstellung in die Entriegelungsstellung zu bringen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Baugruppe für ein
Kraftfahrzeug. Insbesondere betrifft die Erfindung eine
Baugruppe, die einen Bestandteil eines Schließsystems
für eine Tür oder Klappe eines Kraftfahrzeuges bildet.
Die Baugruppe weist eine mechanische Sperreinrich-
tung auf, welche eine Entriegelungs- und eine Verriege-
lungsstellung einnehmen kann. Eine solche Sperrein-
richtung kommt bei Autos in Türschlössern oder Heck-
schlössern zum Einsatz, wo eine mechanische Verrie-
gelung zwischen zwei gegeneinander beweglichen Tei-
len vorgenommen wird.
[0002] Während bei mechanisch betätigten Sperrein-
richtungen ein Benutzer des Fahrzeuges eine Handhabe
betätigt und diese Betätigung durch eine mechanische
Wirkkette auf die Sperreinrichtung übertragen wird, wer-
den bei elektrischen Schlössern (e-Latch) Signale an ei-
nen elektrischen Aktuator gegeben, der mit der mecha-
nischen Sperreinrichtung zur Betätigung gekoppelt ist.
Eine durchgehende mechanische Wirkkette ist bei elek-
trischen Türschlössern nicht vorhanden. Allerdings gibt
es auch zahlreiche mechanische Schlösser, bei denen
ein elektrischer Aktuator eine Zustandsveränderung in
der Sperreinrichtung bewirkt (z.B. bei Zentralverriege-
lungen oder allgemein bei Sperreinrichtungen deren Zu-
stand durch drahtlose Fernsteuerungen änderbar ist).
Ein solcher Aktuator verstellt dann die mechanische
Sperreinrichtung und kann diese entsprechend zu einem
Wechsel zwischen einer Verriegelungsstellung (Tür oder
Klappe verschlossen und gesichert gegen Öffnung), ei-
ner Entriegelungsstellung (Sperreinrichtung durch Be-
diener aufhebbar) und einer Öffnungsstellung (Sperrein-
richtung außer Eingriff - Tür oder Klappe offen) veran-
lassen.
[0003] Es ist ebenfalls bekannt, dass die elektrische
Betätigung zwangsläufig dann zu einem Problem führt,
wenn eine Energieversorgung des Aktuators wegfällt
und daher eine durch elektrische Energie angetriebene
Betätigung der Sperreinrichtung nicht länger möglich ist.
Hierfür gibt es Systeme, wie beispielsweise das Doku-
ment DE 10 2016 010 244 A1 beschreibt, welche eine
manuelle Notbetätigung vorsehen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine elektrisch be-
tätigte Schließeinrichtung hinsichtlich ihrer Ausfallsicher-
heit und Zugriffsicherheit zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Baugrup-
pe für ein Kraftfahrzeug mit den Merkmalen des Paten-
tanspruches 1.
[0006] Die erfindungsgemäße Baugruppe der ein-
gangs genannten Art ist gekennzeichnet durch eine
Steuer- und Kommunikationseinrichtung, die mit dem
Aktuator der Baugruppe gekoppelt ist. Der Aktuator sei-
nerseits ist mit der mechanischen Sperreinrichtung ge-
koppelt und ansteuerbar, um einen Wechsel zwischen
Verriegelungsstellung und Entriegelungsstellung der
mechanischen Sperreinrichtung zu bewirken.
[0007] Ein Energiespeicher ist Bestandteil der Bau-

gruppe, der zur zeitweisen Versorgung der Steuer- und
Kommunikationseinrichtung und auch des Aktuators mit
diesen gekoppelt ist. Der Energiespeicher versorgt diese
betreffenden Komponenten (Steuer- und Kommunikati-
onseinrichtung und Aktuator) für einen zeitweisen Not-
betrieb, wenn ein zentraler Energiespeicher an einem
Fahrzeug nicht zur Verfügung steht.
[0008] Weiterhin enthält die Baugruppe eine Genera-
toreinrichtung, welche über ein Betätigungsmittel zum
Aufladen des Energiespeichers manuell antreibbar ist.
Die Betätigungsmittel sind durch einen Benutzer erreich-
bar, der durch Handhabung und Bewegung eine Aufla-
dung des Energiespeichers bewirken kann. Dafür kön-
nen grundsätzlich alle bekannten Arten von Generatoren
zum Einsatz kommen, insbesondere nach dem Dynamo-
prinzip arbeitende Generatoren.
[0009] Die Steuer- und Kommunikationseinrichtung ist
so ausgebildet, dass bei vorhandener Energieversor-
gung durch den Energiespeicher eine Kommunikations-
verbindung zwischen Steuer- und Kommunikationsein-
richtung und einem externen Kommunikationsgerät auf-
baubar ist. Dazu kann die Steuer- und Kommunikati-
onseinrichtung eine drahtgebundene Schnittstelle zur
Verfügung stellen, an welche ein externes Kommunika-
tionsgerät über eine Kabelverbindung anschließbar ist
oder es kann eine drahtlose Kommunikationsverbin-
dung, insbesondere nach einem drahtlosen Funkstan-
dard bereitgestellt werden. In Abhängigkeit von der
durchgeführten Kommunikation, insbesondere einer Au-
torisierungsprüfung des externen Kommunikationsgerä-
tes und/oder darauf gespeicherter Daten, bringt die Steu-
er- und Kommunikationseinrichtung den Aktuator dazu,
die Sperreinrichtung von der Verriegelungsstellung in die
Entriegelungsstellung zu bringen. Für diesen Vorgang
wird der elektrische Aktuator ebenfalls aus dem aufge-
ladenen Energiespeicher versorgt. Der Aktuator kann
durchaus die Sperreinrichtung über die Entriegelungs-
stellung hinaus in eine Öffnungsstellung bewegen - dies
ist jedoch nicht unbedingt erforderlich.
[0010] Im Gegensatz zu bekannten Notbedienungs-
konzepten stellt die Erfindung die Möglichkeit zur Verfü-
gung, den elektrischen Betrieb für die Aufhebung der
Sperrwirkung der Sperreinrichtung beizubehalten, wobei
zu diesem Zweck auf eine autonome Steuer- und Kom-
munikationseinrichtung zurückgegriffen wird, die unab-
hängig von den zentralen Fahrzeugkomponenten durch
die aufladbaren Energiespeicher zu betreiben ist. Ist der
Energiespeicher ausreichend geladen, so dass die Steu-
er- und Kommunikationseinrichtung betriebsbereit ist,
steht sie zum Aufbau einer Kommunikationsverbindung
zur Verfügung.
[0011] Ein vom Benutzer mitgeführtes Autorisierungs-
mittel, beispielsweise ein Mobiltelefon mit darauf abge-
speicherten Autorisierungsdaten oder eine Chipkarte
oder ein mobiler Funkschlüssel dienen als Legitimie-
rungsmittel, kann als externes Kommunikationsgerät
dienen, dessen Dateninhalt in einer Kommunikation an
die Steuer- und Kommunikationseinrichtung übermittelt
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wird, so dass nur Berechtigte die Entriegelung der me-
chanischen Sperreinrichtung bewirken können. Ein Be-
nutzer kann das externe Kommunikationsgerät mit der
Steuer- und Kommunikationseinrichtung koppeln und die
Autorisierungsdaten, die auf dem externen Kommunika-
tionsgerät gespeichert sind oder dort abfragbar sind,
übermitteln. Nach Prüfung der Autorisierungsdaten steu-
ert die Steuer- und Kommunikationseinrichtung dem Ak-
tuator an, die mechanische Sperreinrichtung von der Ver-
riegelungsstellung in die Entriegelungsstellung zu brin-
gen.
[0012] Die Erfindung stellt in der Baugruppe für ein
Kraftfahrzeug sämtliche Komponenten in einer vom üb-
rigen Fahrzeug autonomen Kopplung bereit, die für eine
Notentriegelung eines Kraftfahrzeuges erforderlich sind.
[0013] Die Steuer- und Kommunikationseinrichtung ist
in einem Ruhezustand und kann gänzlich funktionslos
sein, wenn der Energiespeicher entleert ist. Nur wenn
der Energiespeicher durch Manipulation und Betätigung
des Betätigungsmittels der Generatoreinrichtung durch
den Benutzer aufgeladen wird, erwacht die Steuer- und
Kommunikationseinrichtung zum Leben und ist zur Kom-
munikation mit einem externen Kommunikationsgerät
bereit. Entsprechend existiert die Steuer- und Kommu-
nikationseinrichtung innerhalb der Baugruppe erfin-
dungsgemäß zusätzlich zu einer zentralen oder mehre-
ren zentralen Steuer- und Kommunikationseinrichtun-
gen, die im üblichen Normalbetrieb einen Aktuator an-
steuern, um die mechanische Sperreinrichtung wunsch-
gemäß zu betätigen. Der Aktuator der erfindungsgemä-
ßen Baugruppe kann allerdings derselbe Aktuator sein,
der auch im Normalbetrieb für die Verstellung der me-
chanischen Sperreinrichtung verantwortlich ist.
[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Baugruppe mit einem Träger ausgebildet,
an dem die Komponenten der Baugruppe, insbesondere
die Sperreinrichtung, die Steuer- und Kommunikati-
onseinrichtung, der Energiespeicher, der Aktuator und
die Generatoreinrichtung angeordnet sind.
[0015] Eine solche Baugruppe kann bei Platzierung an
einem Fahrzeug in kompakter Bauweise mit der entspre-
chenden Notbetätigungsfunktionalität installiert werden.
Da die Komponenten der Baugruppe, soweit sie für den
Notbetrieb erforderlich sind, keine externe Energiever-
sorgung benötigen, ist diesbezüglich keine Verkabelung
erforderlich. Der Aufbau einer solchen Baugruppe kann
hinsichtlich der Anordnung des Trägers bekannten Tür-
griff- oder Heckschlossaufbauten entsprechen, dort sind
am Türblech montierbare Träger aus dem Bereich der
Fahrzeugtürgriffe und Heckschlösser hinlänglich be-
kannt. Derartige Träger weisen ausreichend Bauraum
auf, um auch zusätzlich zu weiteren Komponenten des
Schließsystems die Komponenten für eine Notbetäti-
gung aufzunehmen.
[0016] In einer Weiterbildung der Erfindung ist an dem
Träger der Baugruppe auch eine Handhabe angeordnet,
die zum Ergreifen durch einen Benutzer ausgebildet ist,
wobei das Betätigungsmittel der Generatoreinrichtung

an der Handhabe selbst oder benachbart zu der Hand-
habe platziert ist.
[0017] Die Baugruppe der genannten vorteilhaften Ge-
staltung kombiniert die Wirkung und den Zweck einer
Handhabe für die Betätigung einer Tür oder Klappe am
Fahrzeug mit der Notbetätigung. Entsprechend kann an
derselben Baugruppe und der Handhabe dieser Bau-
gruppe angegriffen werden, um eine Tür oder Klappe
sowohl im Normalbetrieb eines Fahrzeuges als auch im
Notbetrieb eine Entriegelung zu bewirken. Die unmittel-
bare gemeinsame Anordnung der Steuer- und Kommu-
nikationseinrichtung und des Energiespeichers sowie
der Generatoreinrichtung an dem Träger einer erreich-
baren Handhabe am Fahrzeug gewährleisten weiterhin
kurze Kabelwege und eine problemlose Annäherung an
die Generatoreinrichtung und die Steuer- und Kommu-
nikationseinrichtung durch den Benutzer. Damit wird der
Generatorbetrieb durch den Nutzer und der problemlose
Aufbau einer Kommunikationsverbindung aufgrund der
einfachen Erreichbarkeit begünstigt.
[0018] In einer Weiterbildung der genannten Ausfüh-
rungsform ist das Betätigungsmittel unabhängig von der
Handhabe drehbar oder auslenkbar, um die Generator-
einrichtung anzutreiben und den Energiespeicher aufzu-
laden.
[0019] Bei elektrischen Türschlössern werden die Tür-
griffe oft als arretierte, sogenannte feststehende Türgriffe
ausgebildet. Aus sicherheitstechnischen Gründen kann
es gewünscht sein, diese Türgriffe in jedem Fall festste-
hend und ohne Auslenkungsmöglichkeit auszubilden. In
einem solchen Fall ist die Anordnung der Betätigungs-
mittel, unabhängig von der Handhabe selbst, sinnvoll.
Die Handhabe kann dann besonders stabil am Träger
oder Türblech fixiert sein, während die Betätigungsmittel
für den Benutzer im Notfall problemlos zugänglich und
betätigbar sind. Insbesondere kann das Betätigungsmit-
tel in unmittelbarer Nachbarschaft zu der Handhabe an-
geordnet werden, beispielsweise an oder unter einer
Kappe, die in einem Endbereich fluchtend in dem Körper
der Handhabe übergeht. Bereits heute gibt es mechani-
sche Türschlösser, bei denen unter einer Kappe im Be-
reich einer Handhabe ein mechanischer Schließzylinder
für eine Notfunktion bereitgestellt wird. Bei einer solchen
Kappe und statt eines entsprechenden mechanischen
Schließzylinders kann das Betätigungsmittel für den Ge-
neratorantrieb angeordnet sein.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist die Generatoreinrichtung mit einem Linearge-
nerator oder einem Drehgenerator ausgebildet. Derarti-
ge Generatoreinrichtungen sind im Stand der Technik
bekannt und in robuster Ausführung auch dauerhaft am
Fahrzeug mitzuführen. Diese Generatoreinrichtungen
wandeln die Drehbetätigung oder Zug- oder Schiebebe-
tätigung eines Benutzers in elektrische Energie um, wel-
che zur Aufladung des Energiespeichers geleitet wird.
Welche der genannten Generatoreinrichtungen bevor-
zugt zum Einsatz kommt, hängt insbesondere vom be-
reitstehenden Bauraum ab, in dem sich die Systeme bei
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der Anordnung am Träger unterscheiden.
[0021] Es bevorzugt, dass der Energiespeicher ein
Kurzzeit-Energiespeicher ist und wenigstens einen Kon-
densator aufweist.
[0022] Die Nutzung von Kondensatoren stellt einer-
seits eine rasche und verlustarme Aufladungsmöglich-
keit zur Verfügung und gewährleistet andererseits, dass
die Steuer- und Kommunikationseinrichtung nicht über
eine unerwünscht lange Zeitspanne hinaus aktiv bleibt.
Kondensatoren sind rasch aufzuladen und rasch zu ent-
laden, so dass eine Entladung nach Wiederherstellung
der Bordversorgung eines Fahrzeuges problemlos mög-
lich ist, was in einer Aufhebung der Funktionalität der
Steuer- und Kommunikationseinrichtung resultiert. Wei-
terhin erhalten Kondensatoren bei entsprechender Kap-
selung am Fahrzeug für lange Zeit ihre Fähigkeit elektri-
sche Energie zu speichern und sind mechanisch stabil.
[0023] Es ist besonders bevorzugt, dass die Steuer-
und Kommunikationseinrichtung eine Sende-Empfangs-
einrichtung aufweist, welche für eine drahtlose Funkkom-
munikation ausgebildet ist.
[0024] Wie vorstehend gesagt, ist eine Kopplung der
externen Kommunikationseinrichtung mit der Steuer-
und Kommunikationseinrichtung der erfindungsgemä-
ßen Baugruppe grundsätzlich auch durch drahtgebun-
dene Verbindungen möglich, eine drahtlose Funkkom-
munikation stellt jedoch besondere Universalität zur Ver-
fügung. Insbesondere bei Nutzung standardisierter
Funkprotokolle, beispielsweise Bluetooth, ist eine solche
Verbindung kompatibel mit den meisten tragbaren Kom-
munikationsgeräten, welche als externe Kommunikati-
onsgeräte im Sinne der Erfindung dienen. So können für
eine Vielzahl von Geräten Kommunikations-Schnittstel-
len für den Notbetrieb zur Verfügung gestellt werden. Sol-
che Schnittstellen können als reine Softwarelösungen,
insbesondere als frei verfügbare Applikationen für Mo-
bilgeräte bereitgestellt werden.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist der Aktuator eine Schnittstelle auf, über
welche er mit einer zentralen Steuereinrichtung eines
Fahrzeugs koppelbar ist und über diese Schnittstelle an-
steuerbar ist, um einen Wechsel zwischen Verriege-
lungsstellung und Entriegelungsstellung der mechani-
schen Sperreinrichtung zu bewirken.
[0026] Wie oben bereits erwähnt, kann der Aktuator
der erfindungsgemäßen Baugruppe ein separater Aktu-
ator sein, der im Normalbetrieb des Fahrzeuges nicht
zum Einsatz kommt. Wird jedoch aus Gewichts- und Kos-
tengründen derselbe Aktuator für den Normalbetrieb und
Notbetrieb verwendet, kann der Aktuator dennoch in der
Baugruppe angeordnet sein, jedoch über eine Schnitt-
stelle für einen Normalbetrieb (von einem zentralen En-
ergiespeicher des Fahrzeugs versorgt) mit der zentralen
Steuereinrichtung des Fahrzeuges gekoppelt und an-
steuerbar sein. Im Normalbetrieb ist die Steuer- und
Kommunikationseinrichtung der erfindungsgemäßen
Baugruppe nicht energieversorgt und steht nicht zur An-
steuerung des Aktuators zur Verfügung. In diesem Nor-

malbetrieb leistet dann das zentrale Fahrzeugsystem so-
wohl die Energieversorgung des Aktuators als auch des-
sen Ansteuerung. Eine solche Baugruppe nutzt vorteil-
hafterweise dieselben Ressourcen des Aktuators in allen
Betriebsweisen.
[0027] In einer Weiterbildung der Erfindung ist die
Steuer- und Kommunikationseinrichtung ausgebildet,
den Ladezustand des Energiespeichers zu messen und
den Aktuator nur dann anzusteuern, wenn der Ladezu-
stand einen vorgegebenen Schwellwert übersteigt.
[0028] Die Steuer- und Kommunikationseinrichtung
stellt in dieser vorteilhaften Ausgestaltung sicher, dass
der Ladezustand des Energiespeichers ausreicht, um ei-
ne vollständige Aufhebung der Sperrwirkung zu ermög-
lichen. Eine Teilentsperrung wird damit verhindert.
[0029] Es ist besonders bevorzugt, wenn die Steuer-
und Kommunikationseinrichtung den Ladezustand des
Energiespeichers über die Kommunikationsverbindung
an das externe Kommunikationsgerät übermittelt.
[0030] Wird der Ladezustand des Energiespeichers an
das externe Kommunikationsgerät übermittelt, kann dort
ein Feedback an einen Benutzer stattfinden, welcher
über die Betätigungsmittel den Generator antreibt. Die-
ser kann dann den Erfolg seiner Bemühungen am an-
steigenden Ladezustand ablesen und erhält Informatio-
nen über den ansteigenden Ladezustand.
[0031] Die Erfindung wird nun anhand der beiliegen-
den Figuren näher erläutert.

Figur 1a zeigt schematisch eine erste Ausführungs-
form der Erfindung bei Normalzustand des Fahrzeu-
ges;
Figur 1b zeigt schematisch die erste Ausführungs-
form der Erfindung bei Notbetrieb des Fahrzeuges;
Figur 2a zeigt eine zweite Ausführungsform der Er-
findung mit einem Lineargenerator im Ruhezustand;
Figur 2b zeigt die Ausführungsform aus Figur 2a im
Betätigungszustand des Generators;
Figur 3a zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel der Er-
findung mit einem Drehgenerator in Ruhestellung;
Figur 3b zeigt die Ausführungsform aus Figur 3a mit
freigelegtem Betätigungselement;
Figur 3c zeigt die Ausführungsform aus den Figuren
3a und 3b mit betätigtem Betätigungselement.

[0032] In Figur 1a ist eine Baugruppe 1 in schemati-
scher Darstellung gezeigt. Die Baugruppe enthält eine
Steuer- und Kommunikationseinrichtung 2, einen Ener-
giespeicher 3, eine Generatoreinrichtung 4, einen Aktu-
ator 5 und eine Sperreinrichtung 6. Die Baugruppe 1 kann
diese Komponenten auf einen gemeinsamen Träger ent-
halten, der zur Anordnung an der Tür oder Klappe eines
Fahrzeuges ausgebildet ist. Eine zentrale Fahrzeugsteu-
ereinrichtung 7 gehört nicht zur Baugruppe gemäß der
Erfindung, ist jedoch in dem in Figur 1 gezeigten Normal-
betrieb über ein Steuer- und Versorgungsleitung 7a mit
dem Aktuator 5 gekoppelt. In dem in Figur 1a gezeigten
Normalbetrieb übernimmt die zentrale Steuereinrichtung
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7 die Ansteuerung des Aktuators 5, der bei Ansteuerung
die Schließeinrichtung 6 zwischen einer Entriegelungs-
stellung und einer Verriegelungsstellung bewegen kann.
Die Sperreinrichtung 6 ist dabei eine bewegbare mecha-
nische Sperreinrichtung, beispielsweise eine Drehfalle
oder ein Haken, der in ein entsprechendes Gegenstück
bei einer Tür oder Klappe eingreifen kann, um diese ge-
gen Öffnung zu sperren.
[0033] Die Steuer- und Kommunikationseinrichtung 2
ist über Leitungen ebenfalls mit dem Aktuator 5 gekop-
pelt. In dem Zustand aus Figur 1a ist jedoch der Ener-
giespeicher 3 entladen, so dass die Steuer- und Kom-
munikationseinrichtung 2 unversorgt und außer Betrieb
ist.
[0034] Tritt ein Ausfall der zentralen Energieversor-
gung eines Kraftfahrzeuges ein, so ist die zentrale Steu-
ereinrichtung 7 nicht länger in der Lage, den Aktuator 5
zu versorgen und anzusteuern. In Figur 1b ist entspre-
chend gezeigt, dass die Steuer- und Versorgungsverbin-
dung 7a von der zentralen Steuereinrichtung 7 zu dem
Aktuator 5 unterbrochen ist. Durch Betätigung des Ge-
nerators 4, den ein Benutzer durch Handhabung eines
Betätigungsmittels zur Energieerzeugung anregt, wird
der Energiespeicher 3 geladen. Der Energiespeicher 3
kann insbesondere einen oder mehrere Kondensatoren
enthalten, welche über eine Ladeschaltung (nicht ge-
zeigt) von dem Generator geladen werden. Sobald der
Energiespeicher 3 ausreichend aufgeladen ist, steht der
Steuer- und Kommunikationseinrichtung 2 Energie zur
Verfügung, welche zu einem Start der Steuer- und Kom-
munikationseinrichtung 2 führt. Dazu kann insbesondere
vorgesehen sein, dass ein dauerhafter Speicher ein ent-
sprechendes ausführbares Programm zur Abarbeitung
an einem Mikrocontroller übergibt, sobald ausreichend
Energie zur Verfügung steht. Die Steuer- und Kommu-
nikationseinrichtung 2 wird also hochgefahren, wenn die
bereitstehende Energie ausreicht. Die Steuer- und Kom-
munikationseinrichtung 2 überprüft nach dem Hochfah-
ren den Ladezustand des Energiespeichers 3 und stellt
eine Kommunikationsbereitschaft über eine Bluetooth-
Verbindung 10 bereit. Ein externes Kommunikationsge-
rät 8 kann über die Bluetooth-Verbindung 10 mit der Steu-
er- und Kommunikationseinrichtung 2 koppeln. Anschlie-
ßend wird der Ladezustand des Energiespeichers 3 auf
der externen Kommunikationseinrichtung 8 zur Anzeige
gebracht. Dafür kann insbesondere eine Applikation auf
dem externen Kommunikationsgerät 8 ausgeführt wer-
den, welche von dem Fahrzeughersteller autorisiert ist
und die Kommunikation mit der Steuer- und Kommuni-
kationseinrichtung 2 abwickelt. Bei etablierter Verbin-
dung 10 kann auf dem Gerät 8 außerdem eine Autorisie-
rungsinformation abgefragt werden. Hierzu kann bei-
spielsweise die Erfassung von biometrischen Merkmalen
des Benutzers oder der Transfer von Freischaltinforma-
tionen von Herstellerseite auf das externe Kommunika-
tionsgerät 8 erforderlich sein. Beispielsweise kann der
Benutzer mit dem Gerät 8 und nach Erhalt einer Kennung
von der Steuer- und Kommunikationseinrichtung 2 eine

Verbindung zum Fahrzeughersteller aufnehmen und dort
eine einmalige Autorisierung anfordern. Der Hersteller
kann eine solche Autorisierung, beispielsweise in Gestalt
einer Transaktionsnummer, in Abhängig von einer Iden-
tifikation des Benutzers an die externe Kommunikati-
onseinrichtung 8 versenden. Wird die Information zur Le-
gitimationsprüfung von der externen Kommunikati-
onseinrichtung 8 anschließend an die Steuer- und Kom-
munikationseinrichtung 2 übermittelt, kann diese die Be-
rechtigung des Benutzers zur Freigabe des Türschlos-
ses prüfen. Steht ausreichend Energie im Energiespei-
cher 3 zur Verfügung, kann im Falle der erfolgreichen
Legitimationsprüfung der Aktuator 5, der ebenfalls aus
dem Energiespeicher 3 versorgt wird, zur Entsperrung
der Sperreinrichtung 6 angesteuert werden.
[0035] Figur 2a zeigt beispielhaft eine zweite Ausfüh-
rungsform der Erfindung.
[0036] Ein Träger 20 ist ausgebildet, um auf der Innen-
seite eines Türbleches eines Kraftfahrzeuges angeord-
net zu werden. Derartige Träger sind im Bereich der Fahr-
zeugtürgriffe bekannt. Eine auf der Außenseite des Tür-
bleches angeordnete Handhabe 21 ist für den Angriff ei-
nes Benutzers zur Türbetätigung ausgebildet. Die Hand-
habe 21 weist Ansätze (verdeckt) auf, welche das Tür-
blech in Ausnehmungen durchgreifen und im Träger 20
verankert sind. An dem Träger ist ein Lineargenerator 22
angeordnet. Der Lineargenerator 22 liegt auf Trägerseite
hinter einer Kappe 23, welche angrenzend an die Hand-
habe 21 auf der Außenseite der Baugruppe angeordnet
ist. Die Kappe 23 ist mit dem Lineargenerator 22 derart
gekoppelt, dass eine Auslenkung der Kappe 23 eine Be-
tätigung des Lineargenerators 22 bewirkt.
[0037] In Figur 2b ist eine Auslenkung der Kappe 23
als Betätigungsmittel zur Energiewandlung in dem Ge-
nerator 22 gezeigt. Die übrigen Komponenten, insbeson-
dere die Steuer- und Auswerteschaltung sowie der En-
ergiespeicher und auch die mechanische Sperreinrich-
tung sind in dieser Darstellung nicht gezeigt, da das Be-
tätigungsprinzip zur Energiewandlung dargelegt werden
soll. Sämtliche Komponenten sind jedoch ebenfalls am
Träger 20 auf der Türinnenseite, also auf der Seite des
Lineargenerators 22 angeordnet.
[0038] Figur 3a zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung. Wiederum ist an dem Träger 20 eine
Handhabe 21 angeordnet. In diesem Ausführungsbei-
spiel ist jedoch ein Drehgenerator 25 auf der Innenseite
der Handhabe 20 platziert. Die Kappe 26 ist von der Ein-
richtung abnehmbar, wie in Figur 3b gezeigt. Wird die
Kappe 26 abgenommen, so ist der Ring eines Betäti-
gungsmittels 27 freigelegt, welcher durch einen Benutzer
28 greifbar ist.
[0039] In Figur 3c ist dargestellt, wie der Benutzer 28
den Ring mit daran anschließendem Seilzug zur Ener-
giewandlung des Drehgenerators betätigt. Durch mehr-
maliges Betätigen kann in den Ausführungsbeispielen
der Figuren 2a, 2b und 3a bis 3c der Ladezustand des
Energiespeichers erhöht werden.
[0040] Die Anordnung der Betätigungsmittel des Ge-

7 8 



EP 3 514 306 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nerators unmittelbar an der Handhabe, wie in den Figu-
ren 2a-3c gezeigt, bietet dem Benutzer sowohl eine in-
tuitive Möglichkeit zur Betätigung als auch eine äußerst
kompakte Bauform und einfache Anordnung der Kom-
ponenten am Fahrzeug. Dem Benutzer steht mit dieser
Ausführungsform ein intuitiv verständliches Bedienkon-
zept für den Notfall zur Verfügung. Die Betätigung der
Kappe an der Handhabe ist leicht zugänglich und den-
noch wird die mechanische Integrität der Handhabe
selbst nicht beeinträchtigt.

Patentansprüche

1. Baugruppe (1) für ein Kraftfahrzeug, aufweisend:

eine mechanische Sperreinrichtung (6), welche
eine Entriegelungsstellung und eine Verriege-
lungsstellung einnehmen kann,
einen elektrischen Aktuator (5), der mit der me-
chanischen Sperreinrichtung (6) gekoppelt ist
und der ansteuerbar ist, um einen Wechsel zwi-
schen Verriegelungsstellung und Entriege-
lungsstellung der mechanischen Sperreinrich-
tung (6) zu bewirken,
gekennzeichnet durch,
eine Steuer- und Kommunikationseinrichtung
(2), die mit dem Aktuator (5) gekoppelt ist,
einen Energiespeicher (3), der zur zeitweisen
Versorgung der Steuer- und Kommunikati-
onseinrichtung (2) und des Aktuators (5) gekop-
pelt ist,
eine Generatoreinrichtung (4), welche über ein
Betätigungsmittel (23; 27) zum Aufladen des
Energiespeichers (3) manuell antreibbar ist,
wobei die Steuer- und Kommunikationseinrich-
tung (2) ausgebildet ist, um bei bestehender En-
ergieversorgung eine Kommunikationsverbin-
dung (10) mit einem externen Kommunikations-
gerät (8) aufzubauen und in Abhängigkeit von
einer durchgeführten Kommunikation den Aktu-
ator (5) anzusteuern, um die Sperreichrichtung
(6) von der Verriegelungsstellung in die Entrie-
gelungsstellung zu bringen.

2. Baugruppe nach Anspruch 1, wobei die Sperrein-
richtung (6), die Steuer- und Kommunikationsein-
richtung (2), der Energiespeicher (3), der Aktuator
(5) und die Generatoreinrichtung (4) an einem Trä-
ger (20) fixiert sind, welcher zur Montage an einer
Tür oder Klappe eines Fahrzeugs ausgebildet ist.

3. Baugruppe nach Anspruch 2, wobei an den Träger
(20) eine feststehende Handhabe (21) gekoppelt ist,
die zum Ergreifen durch einen Benutzer ausgebildet
ist und wobei das Betätigungsmittel (23; 27) der Ge-
neratoreinrichtung (4) an der Handhabe (21) oder
benachbart zu der Handhabe (21) angeordnet ist.

4. Baugruppe nach Anspruch 3, wobei das Betäti-
gungsmittel (23; 27) relativ zu der Handhabe drehbar
oder auslenkbar ist.

5. Baugruppe nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Generatoreinrichtung (4) einen Line-
argenerator (22) oder einen Drehgenerator (25) auf-
weist.

6. Baugruppe nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Energiespeicher (3) ein Kurzzeit-En-
ergiespeicher ist und wenigstens einen Kondensator
aufweist.

7. Baugruppe nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Steuer- und Kommunikationseinrich-
tung (2) eine Sende-Empfangseinrichtung aufweist,
welche für eine drahtlose Funkkommunikation (10)
ausgebildet ist.

8. Baugruppe nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Aktuator (5) eine Schnittstelle auf-
weist, über welche er mit einer zentralen Steuerein-
richtung (7) eines Fahrzeugs koppelbar ist und über
diese Schnittstelle ansteuerbar ist, um einen Wech-
sel zwischen Verriegelungsstellung und Entriege-
lungsstellung der mechanischen Sperreinrichtung
(6) zu bewirken.

9. Baugruppe nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Steuer- und Kommunikationseinrich-
tung (2) ausgebildet ist, einen Ladezustand des En-
ergiespeichers (3) zu messen und den Aktuator (5)
nur dann anzusteuern, wenn der Ladezustand einen
vorgegebenen Schwellwert übersteigt.

10. Baugruppe nach Anspruch 9, wobei die Steuer- und
Kommunikationseinrichtung (2) der Ladezustand
des Energiespeichers (3) über die Kommunikations-
verbindung (10) an das externe Kommunikationsge-
rät übermittelt.
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